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„Weiß wie Schnee, rot wie Blut, schwarz wie Eben-
holz: Drei Elemente weiblicher Schönheit, die be-
reits den Blick auf das Mädchen im Märchen gefähr-
lich beschränken, bilden hier die herausragenden
Merkmale einer Frau, deren Blick das Bild und seine
Betrachter in einem Augenblick fixiert. Trotz redu-
zierter Vorgaben bewirkt gerade das dominante
Weiß den Eindruck der Abgeschlossenheit. In der
Textur des Körpers verweist das direkt Sichtbare le-
diglich auf Vorstellungen von Identität und Kohä-
renz. Da jede Projektion in die Zukunft unmöglich
gemacht wurde, geht die notwendig vorausgehende
Gewalt in ihrer Bedeutung über den Gewaltakt hi-
naus und impliziert konkrete Machtverhältnisse
und deren gesellschaftliche und politische Reprä-
sentationen. Augenblicke werden festgehalten, in
denen sich Schönheit im Kontrast zu ihrer gewaltsa-
men Zerstörung definiert, der weibliche Körper er-
scheint als perfekte, makellose Form, erstarrt zu ei-
nem Kunstobjekt.“ (Heide Hammer)
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